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• Pseudomonas aeruginosa:
nosokomiale Infektionen

• Salmonella enteritidis:
Typhus, Paratyphus

Lediglich die Fabrikate Ernst und DRL
verfügen über eine antimikrobielle
Oberflächenbeschichtung.Oberflächen-
untersuchungen hierzu wurden nur von
Ernst vorgelegt.
Auf jeder unbehandelten Oberfläche
sind Bakterien vorhanden. Diese ver-
mehren sich, zersetzen den Urin und es
entsteht der allseits bekannte, unange-
nehme Geruch.In einer amerikanischen
Untersuchung wurde die Haftung von
Bakterien auf gebrauchten Materialen
untersucht. Auf das Untersuchungsma-
terial wurden Bakterien vom Stamme
Staphylokokken aufgetragen.Nach fünf-
maligem Abwaschen mit Spülmittel und
Nachspülung mit Wasser von 71 Grad
Celsius wurde folgende prozentuale Be-
seitigung festgestellt:

Edelstahl Rostfrei 98%
Porzellan, natürlich gealtert 97%
Glas 95%
Porzellan, künstlich gealtert 93%
Kunststoffe 90 bis 95%
Kunststoffarten I 
bis IV (älter) 69 bis 77%

Von gealterten Kunststoffen ließen sich
die Bakterien schlechter entfernen!
Wissenschaftliche Untersuchungen vom
Medizinischen Landesuntersuchungs-
amt Stuttgart und der LGA Nürnberg
haben gezeigt, dass wasserlose Urinale
grundsätzlich hygienischer sein können
als wassergespülte Urinale. Und zwar
dann, wenn sowohl die Sperrflüssigkeit,
als auch die Urinaloberfläche eine anti-
bakterielle Wirkung zeigen. Jedoch be-
stehen hier zwischen den einzelnen Her-
stellern gravierende Unterschiede.
Nur wenige Hersteller haben Urinale aus
Edelstahl oder Keramik in ihrer Pro-
duktpalette. Der überwiegende Teil ver-
wendet Einzelurinale aus Kunststoff. Da
die Urinale allgemein einer besonders
hohen Beanspruchung unterliegen, tre-
ten bei den Kunststoffbecken die Alters-
erscheinungen früher auf. Die Oberflä-
chen werden poröser und der Urin bleibt
verstärkt daran hängen.Vom Einsatz von
Sieben im Urinal ist aus hygienischen
Gründen dringend abzuraten.

Eignung muss nachgewiesen sein
In der Tabelle „Anschlusswerte und
Nennweite von Einzelanschlussleitun-
gen“ der DIN 1986-100 sind die wasser-

losen Urinale aufgenommen worden.
Daher ist es kein Problem,die Abwasser-
anlage normgerecht auszulegen und zu
planen.
Der Einbau eines wasserlosen Urinals
bei einer Sanierung (Austausch Wasser-
urinal gegen wasserloses Urinal) stellt
einen Eingriff in das Trinkwasser-In-
stallationssystem dar. Nach DIN 1988-
4 Punkt 3.5 und DIN 1988-8 Punkt 5
und Punkt 8 muss, die Trinkwasserlei-
tung entweder bis zur davor liegenden
Entnahmestelle oder bis zur Steiglei-
tung stillgelegt, das heißt vom Netz ge-
trennt werden. Dies gilt natürlich nur,

wenn nach den Urinalen keine weitere
Entnahmestelle am Strang liegt. In die-
sem Zusammenhang wird auch darauf
hingewiesen, dass nach DIN 1988 „we-
sentliche Veränderungen an der Trink-
wasseranlage“ nur von eingetragenen
Installationsunternehmen oder vom
Wasserversorgungsunternehmen
(WVU) selbst durchgeführt werden
dürfen. Urinalanlagen ohne Wasserspü-
lung dürfen in Deutschland nur ver-
wendet werden, wenn ein verwendbar-
keitsnachweis vorliegt (DIN 1986-100,
Ziffer 5.1). Verwendbarkeitsnachweise
können sein: Allgemeine bauaufsichtli-
che Zulassung, allgemeines bauaufsicht-
liches Prüfzeugnis, europäische, tech-
nische zulassung. Zu beachten ist, dass
das jeweilige Beckenmodell explizit im
Nachweis genannt sein muss. Eine aus-
führliche Beschreibung der Anforde-
rungen an wasserlose Urinale findet
sich im Kommentar zur DIN EN 12056-
1 im Kapitel “Energie- und Wasserver-
brauch”.

Wassersparen kontra 
Wartungsaufwand
Empfehlung zur Einsparung von Trink-
wasser mittels wasserlosen Urinalen fin-
det man in der VDI 6024 Wasser sparen
in der Sanitärtechnik :
„Wasserlose Urinalanlagen sind mit einem
speziellen Geruchsverschluss ausgestat-
tet.Als Gasbarriere besitzen diese eine bio-
logisch abbaubare Sperrflüssigkeit oder
eine mechanisch arbeitende Dichtung,die
mit oder ohne Hilfsenergie funktioniert.
Hierdurch wird verhindert,dass Kanalga-
se sowie Zersetzungsprodukte des Urins
in den Toilettenraum gelangen.
Wasserlose Urinalanlagen werden in der
Regel mit einem Spezial- oder Glasrei-
niger benetzt und mit einem Tuch abge-
wischt.Die Häufigkeit der Wartung bzw.
des Geruchsverschlusswechsels hängt
von der Frequentierung der Anlagen ab.
Je nach Fabrikat reichen die Wartungs-
intervalle von einem Monat bis zu sechs
Monaten.
Da wasserlose Urinale ohne Wasserspü-
lung betrieben werden, fallen keine Ko-
sten für Wasser und Abwasser an. Beim
Einsatz dieser Anlagen müssen jedoch
die Kosten für eine konsequente Pflege
und Wartung berücksichtigt werden.“

(wird fortgesetzt)
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Entwässerungsgegenstand Anschlusswert DU Einzel-

Anschlussleitung

Einzelurinal mit Spülkasten 0,8 DN 50

Einzelurinal mit Druckspüler 0,5 DN 50

Standurinal 0,2 DN 50

Urinal ohne Wasserspülung 0,1 DN 50

� Mit Harnstein

zugesetzte 

Ablaufleitung

� Auszug aus

der Tabelle “An-

schlusswerte

und Nennwerte

von Einzelan-

schlussleitun-

gen” der DIN

1986-100

� Funktionsprinzip Siphon der 

Firma Duravit


